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Aus Samoga. Nach einem Telegramm, welches der
Gouverneur Solf am 3. d. Mts. in Apia aufgegeben hat,
beſtätigen ſich die über Auſtralien nach Berlin gekommenen
Nachrichten, nach denen die Eingeborenen in
Samoa mit einem Aufſtande drohen ſollen, in
keiner Weiſe. Gouverneur Solf berichtet vielmehr,
daß die Eingeborenen ſich durchaus ruhig verhalten
und die im Juni fällig geweſene Kopfſteuer pünktlich be
zahlt haben.

Gedächtnisfeier. Für den Leutnant v. Wurmb, der in Deutſch
Südweſtafrika am Typhus verſtorben iſt und der ein Freund des Kron
prinzen war, als er noch dem erſten Garderegiment zu Fuß angehörte,
fand in der Kaſerne dieſes Regiments zu Potsdam eine Gedächtnisfeier
ſtatt, an der mit dem Kronprinzen das geſamte Offizierkorps, ferner die
vierte Kompagnie, der der Verſtorbene angehört hatte, und Deputationen
der übrigen Kompagnien mit der Regimentsmuſik teilnahmen,

Zum deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrage. Zu den-
jenigen Staaten, mit welchen, wie ziemlich beſtimmt an
genommen wird, demnächſt die Handelsvertragsbeziehungen
auf eine neue Grundlage zu ſtellen verſucht werden, gehört
auch Spanien. Die ſpaniſche Einfuhr von Südfrüchten und
Seeſalz nach Deutſchland iſt eine, wenn auch nicht über-
mäßige, ſo doch immerhin ſo beträchtlich ſtarke, daß erwartet
werden darf, die ſpaniſche Regierung werde ſich bereit
zeigen, unterſchiedliche Konzeſſionen nach deutſcher Seite zu
machen und ſich einen möglichſt beträchtlichen Teil des
deutſchen Marktes in bezug auf die vorgenannten Artikel
zu ſichern.

Zum deutſch ruſſiſchen Handelsvertrage. Graf Bülow und
Herr v. Witte hatten Mittwoch vormittag eine zweiſtündige Beſprechung
in Norderney. Nachmittags traten die beiderſeitigen Delegierten zu
einer Konferenz zuſammen.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Die Jacht
„Hohenzollern“ mit dem deutſchen Kaiſer an Bord iſt Mitt
woch morgen von Bergen abgegangen.

Zur Abendtafel am Dienstage auf der „Hohenzollern“
waren der norwegiſche Komponiſt Grieg und Frau, der
deutſche Konſul Mohr und Frau ſowie einige andere an
geſehene Norweger geladen. Bei prachtvollem Wetter um
gab die Bevölkerung der Stadt in Hunderten von Booten
die „Hohenzollern“ und ergötzte ſich an den Klängen der
Muſik der Schiffskapelle. Das Publikum brachte Sr. Maje
ſtät wiederholt mit Hochrufen ſeine Huldigung dar, ſo be
ſonders als mit einem Schlage die „Hohenzollern“, der
Kreuzer „Hamburg“ und das Torpedoboot „Sleipner“ im
Glanze ihrer elektriſchen Jllumination erſtrahlten. Jm
Laufe des Mittwoch vormittags liefen die Paſſagierdampfer
„Victoria Luiſe“ und „Meteor“ der HamburgAmerika-
Linie in Bergen ein. Wie gewöhnlich hat Se. Majeſtät ge-
ſtattet, daß die Paſſagiere der Dampfer die „Hohenzollern“
beſichtigten.

Die Chriſtiantger „Aftenpoſten“ begrüßt den Kaiſer
anläßlich der Nordlandsreiſe mit folgenden ſchönen Worten:

„Wieder iſt die „Hohenzollern“ zum Norden geſteuert, und von deren
Deck aus hat der Monarch wieder wie ſo viele Male vorher die wetter
gebräunten Felsküſten Norwegens aus dem Meere ſteigen ſehen.
Sie ſind für den ſeegewohnten Herrſcher eine bekannte Landmarke.
Jmmer wieder kehrt er hierher zurück, wenn die Sommerſonne über
unſer ſchönes Land ſcheint und jeder Baum und jeder Strauch in
Feſtſchmuck ſteht. Und die Schönheit des Landes ſagt dem Sinne
des Kaiſers zu. Er hat deſſen großartige Natur verſtanden ver
ſtanden und gedenkt ihrer. Norwegen iſt ihm mehr als eine flüchtige
Touriſtenerinnerung. Stets hat Kaiſer Wilhelm bewieſen, daß ſeine
Bewunderung für die Natur unſeres Landes auch Sympathie für deſſen
Volk geſchaffen hat. Und dieſe Sympathie kam Jahr für Jahr zum
Ausdruck. Deshalb iſt der Kaiſer für uns nicht bloß der Herrſcher eines
mächtigen und freundſchaftlich geſinnten Reiches. Er iſt mehr. Er iſt
ein herzeuswarmer und großdenkender Menſch, deſſen entſchloſſene Tat
kraft uns mit Bewunderung erfüllt. Niemals hat dieſe Energie
eine ſchönere Form erhalten als damals wo die Schreckens
botſchaft von Aaleſund das Kaiſerſchloß erreichte. Wie ein
Sonnenſtrahl in der Winternacht kam die Nachricht von der
hochherzigen Hilfe des deutſchen Monarchen. Sie belebte die Hoffnung
verzweifelter Herzen und gab neuen Mut und neue Kraft. Die erſte

ind, die in der Not gereicht wurde, war die des deutſchen Kaiſers.
ieder iſt die „Hohenzollern“ in norwegiſchen Gewäſſern. Wieder

befindet ſich Kaiſer Wilhelm in Norwegen. Und wohin er kommt,
wird ihm die warme Dankbarkeit eines Volkes folgen. Ueberall wird
die Erinnerung an die großherzige Handlung des Monarchen ſeine
Ehre verkünden. Die Hurras werden brauſen und die Flaggen werden
Sone Höhe fliegen als Willkommensgruß und Dank des norwegiſchen

olkes.“

Deutſche Schiffe in England. Dienstag abend be
ſuchten einige hundert Offiziere und Mannſchaften der
deutſchen Kriegsſchiffe auf eine Einladung des Direktors
hin das MetropolTheater. Während einer Pauſe hieß der
Direktor in einer Anſprache die Gäſte willkommen, worauß
ein deutſcher Offizier antwortete. Auf Kaiſer Wilhelm und
König Eduard wurden Hochrufe ausgebracht.

Deutſche Schiffe in Holland. Zu Ehren der deutſchen
Seeoffiziere findet am Sonntag in Scheveningen ein Feſt
eſſen ſtatt, an dem alle Miniſter teilnehmen werden. Die
Königin Wilhelmina beſucht das deutſche Geſchwader in
Nieuwendiepe, worauf die Offiziere im vooſchloſſe

euipfangen werden ſollen,
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Donnerstag, 14, Juli 1904.
Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe. Bei der am Mittwoch im

Wahlkreiſe Aurich Erſatzwahl zum Hauſe der Abgeordneten
wurde Konſiſtorialpräſident Jderhoff (freik.) mit 184 von 293 ab

gebenen Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Landgerichtspräſident
er (natl.) erhielt 109 Stimmen.

Perſonalnachrichten. Frhr. v. Mirbach, der z
der Kaiſerin, hat ſich nach Kadinen begeben, wo bekanntlich die Kaiſerin
augenblicklich weilt. Graf Hompeſch, der Vorſitzende der Zentrums
raktion im Reichstage, kann am heutigen Tage das Feſt ſeiner dreißig

jährigen ununterbrochenen Zugehörigkeit zum Deutſchen Reichstage be-
ehen. Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Herbers iſtMittwoch vormittag in Jſerlohn an einem Schlaganfall geſtorben.

Jnvalidenrenten. Zu den Gerüchten über eine
Steigerung der Beiträge für die Jnvalidenrenten bemerkt

die „Berl. Korr.“ u. a.: tEs iſt nicht zu beſtreiten, daß bei der Fortdauer der bis
herigen Rentenſteigerung eine ſehr erhebliche Vermehrung
der jährlichen Beitragseinnahmen eintreten müßte. Von
einer ſolchen für Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich un
erwünſchten Beitragserhöhung wird aber hoffentlich bis auf
weiteres noch Abſtand genommen werden können. Wie wir
hören, haben die bisherigen Erhebungen der Kommiſſion
ergeben, daß die Steigerung der Zahl der Jnvalidenrenten
zu einem nicht geringen Teile auf die Mängel in der ge
ſchäftlichen Behandlung der Rentenanträge zurückzuführen
iſt; insbeſondere ſind die Grenzen zwiſchen Berufs
invalidität und reichsgeſetzliche Jnvalidität nicht immer ge
nügend beobachtet worden. Auch ſcheint vielfäch eine nicht
ausreichende Unterſuchung der Rentenanträge ſtattgefunden
zu haben. Wenn, wie zu erwarten iſt, in Zukunft dieſe
Mängel vermieden werden, ſo dürfte ſich damit auch eine
Erhöhung der bisherigen Beiträge erübrigen.

Zum Tarifkrieg der Schiffahrtsgeſellſchaften. Die Verhand
lungen zwiſchen den kontinentalen Schiffahrtsgeſellſchaften und der
Cunardlinie ſtoßen auf unerwartete Schwierigkeiten, ohne daß

an Abſchluß verzweifelt.3 unardlinie
giebigkeit bewegen zu können.

Reform des Strafprozeſſes. Es iſt in Abrede zu ſtellen ver
ſucht worden, daß die im Zuſammenhange mit der erſten Leſung von
Fragen der Reform des Strafprozeſſes in der bekannten Sach-
verſtändigenkommiſſion erfolgten Abſtimmungen nicht als definitiv an
zuſehen ſeien. Demgegenüber darf nach beſter Kenntnis des Verlauſesder Verhandlungen feſtgeſtellt werden, daß, wenn nicht alle, doch ein

Teil der Sachverſtändigen ausdrücklich für die Abſtimmungen,
die während der erſten Leſung der der Kommiſſion unterbreiteten
Fragen ſtattfanden, zu Protokoll gegeben hat, er wolle ſeine Ab-
ſtimmung nur als unter Vorbehalt ergangen angeſehen wiſſen. Es
liegt auch in der Natur der Dinge begründet, daß manche Sach-
verſtändige bei der zweiten Leſung zu einer Reihe von Fragen ihre
Stellung davon abhängig machen werden, wie ſchließlich die Kommiſſion

die Löſung einer Reihe von Vorfragen zur Erledigung zu bringen
für gut findet.

Der Eiſenbahnminiſter und die Konſumbvereine. Der
von uns zuerſt und allein gebrachte Erlaß des Herrn Eiſen
bahnminiſters an die Königlichen Eiſenbahndirektionen
über das Konſumvereinsweſen wird nunmehr im Eiſen
bahnNachrichtenBlatt vom 4. Juli veröffentlicht. Er hat
nachſtehenden Wortlaut:

In dem Erlaſſe vom 20. November 1900 iſt ſchon darauf hin
gewieſen, daß kein Anlaß vorliegt, Beamten der Staatseiſenbahn
verwaltung die VBeteiligung an der Verwaltung von Konſum-
vereinen, ſoweit dieſe ſich auf die Verfolgung lediglich privat
wirtſchaftlicher Zwecke in einer für Beamte angemeſſenen Form
beſchränken, zu unterſagen; nur dürfe den Beamten in Rückſicht auf
ſolche Nebenämter eine Einſchränkung ihrer dienſtlichen Aufgaben
nicht zugeſtanden, insbeſondere auch nicht geſtattet werden, während
der Dienſtſtunden im Intereſſe der Konſumvereine tätig zu ſein.
Auch folle, ſoweit Beamkenkonſumvereinen von der Staatseiſenbahn-
verwaltung ausnahmsweiſe fiskaliſche Räumlichkeiten zum Ge
ſchäftsbetriebe überlaſſen ſind, eine ortsübliche Vergütung aus
bedungen werden.

Im Anſchluß hieran bemerke ich, daß es im allgemeinen er
wünſcht iſt, wenn der Warenbezug ſeitens der Bedienſteten der
Staatseiſenbahnverwaltung möglichſt überall durch Vermittelun
des Klein und Zwiſchenhandels vor ſich geht. laſſen ſi
zur Erreichung ähnlicher Vorteile, wie die Konſumvereine ihren
Mitgliedern gewähren, in geeigneten Fällen Vereinbarungen mit
Kaufleuten dahingehend treffen, daß den Beamten beim BVezuge
gewiſſer Mengen oder bei Erfüllung gewiſſer anderer Bedingungen
Preisnachläſſe gewährt werden (RabattSparVereine). Der
artige Abmachungen ſind zur Zeit ſchon mehrfach, insbeſondere im
n an die beſtehenden Eiſenbahnvereine geſchloſſen worden

en ſich für beide Teile als durchaus vorteilhaft erwieſen.
Im übrigen iſt es ſelbſtverſtändlich den Beamten überlaſſen,

ob ſie einem Konſumbereine, der die eingangs erwähnten Be
dingungen erfüllt, beitreten wollen. Jch mache indes darauf auf
merkſam, daß die Genehmigung zur Uebernahme von Aemtern in
Vorſtand und Aufſichtsrat durch Beamte der Staatseiſenbahnver
waltung und die Hergabe fiskaliſcher Räumlichkeiten zum Ge
ſchäftsbetriebe der Konſumvereine nur in Frage kommen kann, wenn
für die Schaffung bezw. das Vorhandenſein der Konſumvereine ein
unabweisbares Bedürfnis beſteht. Ein ſolches vermag ich im all
gemeinen nur dann anzuerkennen, wenn:

1, den Bedienſteten in größerer Anzahl wegen weiter Ent
fernung ihrer Wohnſtätten von den geſchäftlichen Mittelpunkten
(entlegene Kolonien bei Rangierbahnhöfen, Werkſtätten ufw.) die
Gelegenheit zum Einkauf von Lebensmitteln und ſonſtigen Be
dürfniſſen des täglichen Lebens ſehr erſchwert iſt;

2. an den betreffenden Orten unverhältnismäßige Teuerungs
verhältniſſe nicht nur vorübergehender Natur herrſchen;

Z. zu befürchten iſt, daß die Bedienſteten anderenfalls ihr Be
I dürfuis voch billigem Warenbeguge auf andere, weniger erſprieß brunſt
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liche Weiſe, z. B. durch den Beikritk zu Konſumvereinen be
friedigen werden die tatſächlich nicht auf privatwirtſchaftliche

Zwecke allein gerichtet ſind. v sIn den Fällen 2 und 8 empfiehlt es ſich vor der Entſcheidung
die Kommunalbehörden zu befragen, auch dem zuſtändigen Re
gierungspräſidenten Gelegenheit zur Aeußerung zu geben. Jeden-
falls erwarte ich, daß die Genehmigung zur Uebernahme von
Aemtern in den Konſumvereinen den Beamten dann verſagt und
die ſchon erteilte r 1 wieder zurückgenommen wird, wenn
die den Beamten gewährte Entſchädigung und das Maß ihrer
Tätigkeit für die Konſumvereine eine ſolche Höhe erreichen, daß
davon eine ungünſtige Einwirkung auf ihre dienſtliche Tätigkeit zu
befürchten iſt.

Ferner beſtimme ich, daß für die Genehmigung von Anträgen
auf Hergabe fiskaliſcher Räumlichkeiten zum Geſchäftsbetriebe von
Konſumvereinen künftig nur noch die Königlichen Eiſenbahn
direktionen ſelbſt zuſtändig ſind. Die Genehmigung iſt nur aus
nahmsweiſe zu erteilen, wenn anderenfalls die berechtigten Be
dürfniſſe der diesſeitigen Bedienſteten nicht würden befriedigt
werden können.

Die Königlichen Eiſenbahndirektionen wollen hiernach die Ver
hältniſſe der Konſumvereine ihres Bezirkes, an deren Ver-
waltung Staatseiſenbahnbeamte beteiligt ſind, einer erneuten
Prüfung unterziehen und gegebenen Falles das Weitere im Sinne
dieſes Erlaſſes veranlaſſen.

Sollten in einzelnen Fällen Zweifel auftreten, ſo iſt meine
Entſcheidung einzuholen.

Ausland.
Frankreich.

Vom Miniſterium Combes.
Der Sieg des Miniſterpräſidenten Combes iſt bedeutend größer,

als ſelbſt von den treueſten Anhängern erwartet wurde. 20 radikale
Diſſidenten ſtimmten wieder mit der Regierungspartei, wodurch die
Stellung des Kabinetts erheblich befeſtigt wurde. Alle Zeitungen ſtellen
die völlige Niederlage der Nationaliſten feſt.

Kulturkampf.
Die ung des „Matin“ von i ren

Biſchöfe durch ich troA durch die Kurie van beſtätigt. vie
ſetzten Kirchenfürſten ſind die Erzbiſchöfe von Rouen, Al
Avignon und Algi und die Biſchöfe von Dijon, Laval,
Tarentaiſe und ende. Alle verweigern dem Papſte
rundweg den Gehorſam und wollen auch der Aufforderung,
nach Rom zu kommen, nicht folgen. Der Erzbiſchof Fuzet aus Rouen
chrieb dem Kardinalſtaatsſekretär, er wolle ſich nicht wie der Olmützer
rzbiſchosff Kohn behandeln laſſen. Jnfolge der kräftigen

Haltung der Regierung ſcheiterte der vatikaniſche Feldzug
gegen die republikaniſch geſinnten Biſchöfe vollſtändig.

Jtalien.
Handelsvertrag mit der Schweiz.

Der alte Vertrag bleibt über den 17. September, für den er ge
kündigt iſt, in Kraft. Der neue Vertrag wird der Bundesverſammlung
erſt im Dezember zur Ratifikation unterbreitet und vorläufig nicht ver
öffentlicht werden.

Jn Anbetracht der mit anderen Mächten ſchwebenden Handels
vertragsverhandlungen haben ſich die beiden Regierungen verpflichtet,
den Vertrag geheim zu halten, bis er den Parlamenten der beiden
Länder vorgelegt iſt, d. h. bis November. Bis zum Jnkrafttreten der
neuen Tariſe, was nicht vor Juli 1905 erfolgen wird, bleiben die
gegenwärtigen Tarife für Jtalien und die Schweiz in Kraft.

Hochverrat,
Um den in einigen Blättern verbreiteten Gerüchten die Spitze ab

e iſt die franzöſiſche Botſchaft ermächtigt worden, der italieniſchen
egierung zu erklären, daß der franzöſiſchen Regierung wie dem

franzöſiſchen Generalſtabe der Kapitän Ercoleſſi ſogar dem Namen nach
unbekannt war und ſie dieſen erſt durch die Nachricht von ſeiner
Verhaftung erfahren haben.

Türkei.

Die Anſchläge auf Eiſenbahnzüge.
Das Gerücht, daß die bei der Station Amatovo gefundene

Dynamitmine zu einem Anſchlage auf die Stellvertreter der Zivilagenten
hätte benutzt werden ſollen, beſtätigt ſich nicht und iſt unwahrſcheinlich.
Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß der An
ſchlag nicht als Wiederbeginn der Komiteebewegung gedeutet
werden dürfe, da das Komitee entgegengeſetzte Weiſungen gegeben hat.
Trotzdem dürften die Maßnahmen an der bulgariſchen Grenze ver
ſchärft werden. Auch die Demobiliſierung wird infolge des Anſchlags
möglicherweiſe hinausgeſchoben werden. Vorläufig iſt beſchloſſen worden,

die Hälfte der mobilen Rediftruppen z entlaſſen und dafür die Nizam
bataillone zu verſtärken und zehn Redifbataillone zweiter Klaſſe ein
zuberufen.

Bei den Bandenkämpfen
in Guemenkſche im Bezirk Jenidſche-Vardar, Wilajet Saloniki, am
2. Juli wurden über 30 Häuſer niedergebrannt und ge
plündert. Der Generalinſpektor erhielt von den Vorgängen erſt
durch die Zivilagenten Kenntnis, da der Wali von Saloniki das Vor
efallene zu vertuſchen ſuchte. Der die Schuld tragende Kaimakam von

nidſche-Vardar iſt abgeſetzt und dem Gericht überwieſen worden,
was durch telegraphiſches Zirkular in den drei Wilajets bekanntgegeben
wurde. Die S entſandten ihre Stellvertreter zur Unter
ſuchung nach Guemenkſche. Hilmi Paſcha beauftragte den Diviſions
general Suleiman Paſcha mit dem kriegsgerichtlichen Verfahren.

Die offizielle Meldung des Kaimakams über den Kampf von
Guemenkſche, wonach Feuer durch Bombenwürfe entſtanden und von
Komitatſchis 29 gefallen wären, erweiſt ſich als unrichtig. Die richtige
Darſtellung iſt folgende Nachdem die türkiſchen Behörden erfahrenhatten, de ſich in einem bulgariſchen Hauſe in Guemenkſche der Unter

führer Boſin des Bandenführers Apoſtol mit ſechs Mann ver-
borgen halte, wurde das Haus umringt. Der Kampf dauerte
von 2 Uhr nachmittags bis zum Eintritt der Dunkelheit,
Nachdem bis 5 Uhr nachmittags die Ueberwältigung der Bande
nicht gelungen war, wurden die Häuſer in Brand geſteckt. Der
Zweck dieſer Maßregel wurde nicht erreicht, indem eine große Feuers

entſtand, in welcher 33 Häuſer eingeäſchert wurden und



als Sachverſtändiger über den

110 Familien obdachlos wurden. Der Schaden wird auf 30-35 000 Pfund
eſchätzt. Während des durch das Feuer entſtandenen Werrwarrs ent
am die Bande. Ein Komitatſchi ergab ſich, drei Perſonen wurden auf

türkiſcher Seite verwundet. Da ein großer Teil der durch das Feuer
und die Plünderung Geſchädigten Griechen ſind, hat das ökumeniſche
Patriarchat beſchloſſen, bei der Pforte Vorſtellungen zu erheben.

Zerſtörte Häuſer
Die Zivilagenten haben in den Dörfern Rahova, Buf und

Armenisko im Bezirke Florina, Wilajet Monaſtir, welche bei der vor
jährigen Beivegung am meiſten gelitten haben 400 zerſtörte Häuſer
vorgefunden, an deren Stelle für notdürſtige Unterkunft vorgeſorgt

Der Krieg in Oftaßten,
Eine Mitteilung des ruſſiſchen Generalſtabs beſagt:

Nachrichten zufolge, die der Feldſtab des Statthalters aus
japaniſchen Quellen erhalten hat, erfolgte in der Nacht auf
den 11. d. Mts. ein Angriff auf die Stellungen bei Port
Arthur. Die Japaner wurden unter großen Verluſten zu
rückgeſchlagen. Die Japaner ſollen angeblich eine un-
geheure Zahl, annähernd 39 000 Mann verloren haben.

Nach Nachrichten, die in Mukden verbreitet ſind, hat
General Fock am 5. d. Mts. einen Angriff auf die rechte
Flanke der Japaner gemacht und ſie aus ihrer Stellung ver-
drängt. Die ruſſiſchen Jäger rückten bis Nangalin vor. Die
Japaner landen Truppen bei Siaobin-dao. Jn Port Arthur
herrſcht die unerſchütterliche Ueberzeugung, daß die Feſtung
nicht fallen wird.
Jrn Genſan eingetroffene japaniſche Kundſchafter be

richten, daß die Ruſſen in der Nähe von Liong-heung
ſtändige Befeſtigungen errichten.

Der Berichterſtatter der „Birſhewija Wjedomoſti“ tele
graphiert aus Taſchitſchiau vom 11. d. Mts. Am 10. d. M.
morgens begann unſer linker Flügel, ſich von Kaiping zu
rückzuziehen mit der Abſicht, den Feind in die Ebene zu
locken. Die Japaner ließen lange Zeit ihre Artillerie nicht
in Tätigkeit treten. Am Abend begann das Artilleriefeuer.
Die Japaner ſchoſſen, wie aus vorgefundenen Geſchoßteilen
feſtgeſtellt wurde, mit Geſchützen kleinen Kalibers und alten
Syſtems. Auf dem Marſche nach Kaiping erlitten die
Japaner ungeheure Verluſte, namentlich beim Ueberſchreiten
eines Fluſſes. Als die Japaner Halt machten, zogen ſich die
Ruſſen auf die vorher gewählten Stellungen zurück.

Okus Vorhut kämpft vor Tatſchikiao mit dem linken
Flügel gegen Jinkau vorſtoßend; das Takuſchanheer geht
auf der Straße nach Simutſchan vor. Kuropatkin komman-
diert ſelbſt und konzentriert ſeine Truppen langſam zurück-
gehend an dem Nordufer des Haitſofluſſes.

Ans Nah und Fern.
Ein umfangreicher Spielerprozeß beſchäftigte die neunte Straf-

kammer des Landgerichts J zu Berlin. Auf die Anklage des gewerbs
mäßigen Glückſpiels hatten ſich der Rentier Georg Pancritius, der
Kaufmann Guſtav Neumann aus der Lutherſtraße in Charlottenburg
und der Zigarettenmacher Simon Hirſch zu verantworten. Außerdemwurde der Lotelbeſiher F. beſchuldigt, in ſeinem Lokal das Glücksſpiel

geduldet zu haben. Die Anklage vertrat Staatsanw. Köhler, die Ver
ſeidigung führten die R.A. Morris, Landheim, Heymann und Roſen-
feld. Pancritius, der wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels vorbeſtraft
iſt, war früher Schlächtermeiſter in guter Vermögenslage. E
r ſeit Jahren dem Glücksſpiel. Der Angeklagte Neumann
eſitzt ein Wäſchegeſchäft. Der aus Bukareſt gebürtige An-
eklagte Hirſch fabrizierte Zigaretten. Pancritius gehört zu denjenigenSegedenten des „Terminus Hotels“, die einen beſonderen Stammtiſch

hatten und Montags am Kaſſierungstage gemeinſchaftlich zechten und
ein Spielchen arrangierten. Zuerſt wurden harmloſe Spiele geſpielt,
wenn ſich aber das Lokal geleert hatte, ging man zu Glücksſpielen über.
Geſpielt wurde „Gottes Segen bei Cohn“, „Kartenlotterie“, „Meine
Tante Deine Tante“, „Poker“ und Würfeln. Das Spiel beſchränkte
ſich ſpäter nicht bloß auf die Montage, man ſpielte auch an anderen
Wochentagen bis ſpät in die Nacht hinein. Der verſtorbene Beſitzer
des TerminusHotels Herr Hertzel ſoll die Lieferanten beſonders zum
Spielen animiert und einen großen Abſatz an Wein, Champagner uſw.
erzielt haben. Er ſoll geäußert haben, daß er, ſeitdem er den
LieferantenStammtiſch habe, 15—-26 000 Mk. im Jahre mehr Wein-
umſatz habe. Bei den Spielzuſammenkünften, die zumeiſt in einem der
oberen Hotelzimmer ſtattfanden, ſollen teilweiſe recht große Summen
verloren und gewonnen worden ſein. Einzelne Spieler, die große Ver
luſte gehabt haben, machten ihrem Unmut durch Verdächtigung der
Bankhalter Luft. Als ſolche figurierten häufig die drei erſten
Angeklagten. Einzelnen Teilnehmern fiel es auf, daß Neumann
und Hirſch, die eigentlich nicht zu den Lieferanten ge-
hörten, von Pancritius in dieſen Kreis eingeführt worden
waren und ebenſo wie dieſer keinen Spielabend ver-
ſäumten. Die Spiele wurden nicht allein im TerminusHotel ab
gehalten, ſondern auch auf Dampferpartien, die aus der Stammtiſchkaſſe
veranſtaltet wurden. Es wurde in der Kajüte fleißig gejeut, auch hier
ſollen die drei erſten Angeklagten beſonders vom Glück begünſtigt worden
ſein. Als Herr Hertzel geſtorben war, wollte die Witwe das Spielen
im Hotel nicht mehr dulden, und die Stammgeſellſchaſt verließ dieſes.
Man ſpielte in dem Hotel des vierten Angeklagten weiter, traf ſich aber
auch in der Wohnung des Wirtes einer Berliner Weinſtube, bei einem
Lieferanten in Mariendorf und dem Angeklagten Pancritius. Ebenſo
wie Neumann und Hirſch beſtritt Pancritius, aus dem Glücksſpiel ein
Gewerbe gemacht zu haben. Alle drei gaben zu, ihrer
Spielleidenſchaft gefrönt zu haben, behaupteten aber, daß
ſie in einer Vermögenslage ſeien, die ihnen das Spielen geſtatte.
Pancritius beſtätigte auf Befragen des Vorſitzenden, daß er auch in
Karlsbad und Warnemünde geſpielt habe, er behauptete aber, daß er
auch erheblich verloren habe, beiſpielsweiſe in Warnemünde 10 000
Mark. Der Angeklagte beſtätigte ferner auf Vorhalt, daß er in ſeiner
Wohnung auch mit ſeinen Gäſten Roulette geſpielt habe. Alle drei
verwahrten ſich gegen den Verdacht, daß ſie unter einer Decke
eſteckt oder unehrlich geſpielt hätten. Leute, die 20 Jahre und
änger Karten ſpielten, würden ſich ſicher kein X für ein U vor

machen laſſen Die Vorgänge im Terminus-Hotel liegen ſchon einige
ahre zurück. Unter den 20 vorgeladenen Zeugen befanden ſich
chlächtermeiſter, Bäckermeiſter, Eierhändler, Wildhändler, Kaufleute,

Köche, Lotterieloſehändler, Fiſchhändler, Champagnervertreter uſw. Ein
Handelsmanu Redlich hatte beſonderes Pech; er hat im ganzen etwa
8000 10 000 Mk. verloren. Er will eines Abends gemerkt haben, daß
Pancritius ihn beim Pokerſpiel betrog, und hat ihm eine ſo kräftige
Ohrfeige gegeben, daß jener vom Stuhl zur Erde ſiel. Nachher hat er
ſich wieder mit ihm vertragen und ſpäter wieder mit ihm geſpielt. Der
Angeklagte Pancritius behauptete, daß er bei dieſem Vorfall betrunken
geweſen ſei, da er mit dem Zeugen 20 Gläſer Bier und 6 Flaſchen Sekt
getrunken habe. Einige Zeugen ſtimmten darin überein, daß ſie
einen unbeſtimmten Verdacht gegen die drei erſten Angeklagten gehabt
haben. Ein Zeuge hat im Laufe der Zeit 4000 Mk., ein anderer 3000
Mark verloren die Zechen an ſolchen Spielabenden betrugen oft
mehrere hundert Mark. Ein Mehlhändler Voigt hat ſich ſehr darüber
ewundert, daß ihm von dem Angeklagten Neumann als Bankhalter in
aum einer halben Stunde in „Gottes Segen bei Cohn“ 150 Mk. ab
enommen worden ſind. Neumann ſchien dieſem Zeugen ſehr „fein
ühlig“ in den Fingern zu ſein. Jn der bis zum Abend ſich hin

ziehenden Beweisaufnahme ließ ſich Kriminalkommiſſar von Monteuffel
Charakter der hier in Frage

einige Trickà aus, die vonkommenden Spiele
Falſchſpielern
werden.

und über
ei ſolchen Glücksſpielken in Anwendung gebracht

ſchließlich eine großeDie Verteidigung ſrellie

Reihe von Beweisanträgen, die darauf hinausgingen, daß die drei erſten
Angeklagten in guter Vermögenslage ſich befinden, ferner daß insbeſondere
Pancritius und Neumann die von dem in Verluſt geratenen Zeugen
verlorenen Summen nicht gewonnen haben, und daß Pancritius ein
ſehr vermögender Mann iſt, von den Leuten, die ihn ſeit Jahren kennen,
als reeller Mann geachtet wird, dem ſie unter keinen Um
ſtänden zumuten, gewerbsmäßig oder gar falſch zu ſpielen
Der Gerichtshof unterſtellte die in dieſen Anträgen behaupteten
Tatſachen als wahr, ebenſo die von dem R.A. Morris feſtgeſtellte
Tatſache, daßPaneritius nicht wegen gewerbsmäßigenGlücksſpiels ſondern in
Karlsbad wegen öffentlichen Spiels polizeilich vorbeſtraft iſt. Der
Sachverſtändige v. Manteuffel beſtätigte auf Befragen des Vorſitzenden,
daß bei gewerbsmäßigen Spielern zumeiſt auch immer die Neigung
zum Falſchſpielen ſich zeigt. Nach Schluß der Beweisaufnahme führte
der Staatsanwalt aus, daß einige Zeugen mit der Wahrheit doch
wohl zurückgehalten haben, und daß andere Zeugen, die die
Gerupften waren, etwas zu intereſſiert erſcheinen. Rühmlich
ſei es auch für keinen der Zeugen, daß ſie lange Zeit
ukte fort und fort denn und oft die Nächte hindurch ihre

eit in dieſer Weiſe ſich um die Ohren geſchlagen haben. Wie jüngſt
im Prozeſſe Meyer die Preſſe geſagt habe daß nicht nur die Eheleute
die Schuldigen ſeien, ſondern auch diejenigen, die ihnen ſo leicht Kredit

o ſo könne man auch hier ſagen ſchuldig ſeien nicht nur die
ngeklagten, ſondern im moraliſchen Sinne auch die, die den drei An

geklagten immer wieder Gelegenheit gegeben haben, als treue Kumpane
mit ihnen herumzuſumpfen und die Nächte am Spieltiſch zu ver
bringen. Der Staatsanwalt erachtete die Gewerbsmäßigkeit des
Glücksſpiels bei den erſten drei Angeklagten für erwieſen und
behielt einem anderen Verfahren vor, die bezüglich eines etwaigen
Falſchſpiels heute durch die Beweisaufnahme gegebenen Spuren
weiter zu verfolgen. Er beantragte gegen Pancritius drei Monate
Gefängnis und 1000 Mk. Geldſtrafe, gegen Neumann zwei Monate
Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe, gegen Hirſch einen Monat
Gefängnis und 300 Mk. Geldſtrafe, gegen den Hotelier 200 Mk.
Geldſtrafe eventuell 20 Tage Gefängnis. Nach längeren Verteidigungs-
reden der Rechtsanwälte Morris, Sudheim, Heymann und Roſenfeld
zog ſich der Gerichtshof in der neunten Abendſtunde zur Beratung
zurück. Das Urteil lautete gegen Pancritius auf drei Monate Gefängnis
und 2000 M. Geldſtrafe, gegen Neumann auf ſechs Wochen Gefängnis
und 500 Mk. Geldſtrafe, gegen Hirſch auf drei Wochen Gefängnis und
gegen den Hotelier auf 500 Mk. Geldſtrafe.

Hochverrats- und Geheimbundsprozeß in Königsberg. Am
Mittwoch erfolgte zunächſt die Vernehmung des angeklagten Uhrmachers
Hermann TreptauMemel, die mehrere Stunden in Anſpruch nahm.
Der Angeklagte gab zu, mit einem Ruſſen namens Skubik, der ſich ihm
als Parteigenoſſe vorgeſtellt habe, einen ſehr regen Verkehr unterhalten
und auf deſſen Veranlaſſung auch zahlreiche ruſſiſche Druckſchriften aus
der Schweiz und London empfangen zu haben, von denen er ange
nommen habe, daß ſie ſozialdemokratiſchen Jnhalts ſeien
dieſe ſeien von einem Ruſſen unter dem Zeichen „S“
abgeholt worden. Aus zur Verleſung gekommenen Briefen
geht hervor, daß Treptau auch Druckſchriften verkauft und das
Geld nicht abgeliefert hat, was er vorher ausdrücklich in Abrede geſtellt
hatte. Jnfolgedeſſen ſchrieb ihm der Redakteur BorchardtKönigsberg,
daß er aus der Partei ausgeſchloſſen werden würde, wenn er die An
gelegenheit nicht bald regele. Treptau giebt zu, auch aus Charlotten-
burg und Leipzig Druckſchriften erhalten zu haben, die in derſelben
Weiſe abgeholt worden ſeien. Als Abſender war der Mitangeklagte
Ehrenpfordt Charlottenburg angegeben. Dieſer behauptet jedoch,
daß er der ganzen Sache fernſtehe; ſein Name müſſe miß-
braucht worden ſein. Jm wetſteren Verlaufe der Verhandlung des
Hochverrats und Geheimbundprozeſſes wurden die Angeklagten Mertins,
Ehrenpfordt, Pätzel und Kögſt vernommen, die ſämtlich erklären, daß ſie
in keiner Weiſe ſchuldig ſeien. Mertins gab zu, daß in der deutſchen
ſozialdemokratiſchen Preſſe der Kaiſer von Rußland vielfach angegriffen
werde und daß auch Redakteure deutſcher ſozialdemokratiſchen Zeitungen
vielfach wegen Majeſtätsbeleidigungen beſtraft worden ſeien. Der Ver
teidiger Rechtsanwalt Liebknecht widerſprach im Namen ſeiner Klienten
dieſem Geſtändniſſe er werde event. genötigt, in jedem einzelnen Falle
den Wahrheitsbeweis zu verlangen. Die Vernehmung der Angeklagten war
damit beendet. Hierauf wurden Frau Nowagrotzki, Frau Braun,
Chefredakteur Borchardt und Stadtverordneter Linde als Zeugen ver-
nommen. Letzterer erklärte, er habe den Angeklagten Klein und Nowa-
grotzki geraten, bei der Polizei möglichſt wenig zu ſagen, damit ſie ſich
nicht etwa wider Willen ſelbſt belaſteten. Der Gerichtshof beſchloß, die
beiden Frauen ihres nahen verwandſchaſtlichen Verhältniſſes wegen und
auch den Zeugen Linde nicht zu vereidigen, da dieſer der Begünſtigung der
Angeklagten Klein und Nowagrotzki dringend verdächtig ſei. Um 3
wurde die Verhandlung auf Donnerstag 9 Uhr vertagt.

Ausſtand in den Petroleumgruben zu Boryslaw. Die Verhand-
lungen zwiſchen den Naphtha- Unternehmern und den Ausſtändigen ſind
ergebnislos geblieben. Nach Ablauf der für die Wiederaufnahme der
Arbeit geſtellten Friſt wurde daher mit der Auszahlung des Lohnes
und der Zurückgabe der Dienſtbücher begonnen. Die Ruhe wurde nicht
geſtört. 1500 Ausſtändige ſind abgereiſt. Die Erdwachsarbeiter der
Galiziſchen Kreditbank, die die Arbeit bereits wieder aufgenommen
haben, ſind neuerdings wiederum in den Ausſtand getreten. Sämt-
liche Gruben werden militäriſch bewacht. Jn Bovno und Rogi iſt
ein Teilausſtand und in Potok ein allgemeiner Ausſtand der Petroleum
grubenarbeiter ausgebrochen infolgedeſſen iſt Militär dorthin entſandt
worden.

Künſtliche Bilanzen und Dividenden. Die „K. V. Ztg.“ meldet aus
Neuwied Vom Landgericht Neuwied wurde der ehem. Direktor der Fabrik
feuerfeſter und ſäurefeſter Produkte zu Vallendar, Leo Otto Böing, zum
Erſatze desjenigen Schadens verurteilt, welcher verſchiedenen klagenden
Aktionären dadurch entſtanden iſt, daß ſie ſich durch die gefälſchten günſtigen
Bilanzen und die künſtlich hochgeſchraubten Dividenden zum Ankauf
von Aktien beſtimmen ließen. Soweit die Klage gegen den Auſſichts
rat und das Vorſtandsmitglied Emil Bbing gerichtet war, iſt ſie ab
r worden die Verhandlung gegen das Vorſtandsmitglied Arthur

öing wurde auf den 14. Oktober d. J. vertagt.
Heidebrand. Hinter der Station Unterlüs auf der Strecke

Hannover Hamburg entſtand Mittwoch morgen ein Heidebrand, der ſich
im Laufe des Tages mehrere tauſend Morgen weit ausdehnte. Nach
mittags mußte aus Celle das 77. Jnfanterie-Regiment mittels Extra
zuges zur Hilfeleiſtung herbeigeholt werden.

Von dem Mißhandlungsprozeſſe in Braunſchweig. Major
v. Sydow hat im Namen ſeiner Ehefrau gegen das Urteil der Straf-
kammer Reviſion beim Reichsgericht eingelegt.

Bei Schwimmübungen im Rhein, die von der 5. Eskadron des
in Düſſeldorf garniſonierenden Weſtfäliſchen UlanenRegiments Nr. 5
vorgenommen wurden, ſtürzte, wie das „Düſſeldorfer Tageblatt“ meldet,
ein Kahn um. Sechs Ulanen fielen ins Waſſer, zwei davon erkranken.

Durch einen Waldbrand wurden bei Bracht (Rheinland) 150 Morgen
Tannenwald zerſtört. Der Brand begann in Holland, wo zwecks Urbar
machung von Heideflächen dieſe angezündet wurden, und dehnte ſich
dann über die Grenze aus.

Zum Untergang der „Norge“. Der Hamburger Petroleum
Tankdampfer „Energie“, welcher den Führer des untergegangenen

Schiffes, Kapitän Gundel, und einen Teil der ſchiffbrüchigen Aus
wanderer gerettet hatte, iſt in Swinemünde eingetroffen. Kapitän
Schäffer, der Führer der „Energie“, hat auf Aufforderung ſeiner
Reederei einen Bericht über die Rettung der Schiffbrüchigen er
ſtattet, welcher wie folgt lautet: „Am 8. Juli, nachmittags 5 Uhr
ſahen wir ein Schiffsboot, das die Notflagge führte. Wir hielten
ſofort ab nach dem Boot hin und ſahen, daß es Schiffbrüchige waren.
Nachdem wir die Schiffbrüchigen und deren VPoot an Bord z
nommen hatten, ſetzten wir unſere Reiſe fort und landeten die
Schiffbrüchigen am nächſten Tage in Stornoway. Dieſe waren vom
däniſchen Dampfer „Norge“, der am 22. Juni ſeine Reiſe von
Kopenhagen nach NewYork angetreten und etwa 700 Paſſagiere
an Bord hatte. Am 28. Juni, morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr iſt
der Dampfer bei Rockall auf Hetens Reef oder Guide Rock aufge
laufen und 14 Minuten ſpäter geſunken. Der Ort, an dem wir die
Schiffbrüchigen aufnahmen, war 20 Meilen Nord von St. Kilda Js
land. Als wir die Schiffbrüchigen zu uns nahmen, hatten dieſelben
ſchon 534 Tage im Voote zugebracht; auch war der Kapitän ſowie

5 Mann der Beſatzung mit in dem Boote. Do der Schiffbruch ſo
früh morgens ſtattgefunden hatte, als noch nahezu alle ſchliefen, ſo
hatten die armen Leute ſozuſagen nichts retten können. Kinder
waren größtenteils nackt. Frauen im Hemd oder Nachtjacke und
Unterrock, Männer in Unterhoſe und Hemd, etliche in Decken ge
hüllt. Jm ganzen hatten 30 Männer, 14 Frauen und 26 Kinder
im Alter von 56 bis 9 Jahren ihre Zuflucht im Boot nehmen
können. Nachdem wir die Schiffbrüchigen an Bord getragen hatten,
haben wir ſie mit allen nötigen Kleidungsſtücken verſehen und etliche
noch von Decken gemacht. Auch haben wir den Armen alle nötige
Pflege, die wir ihnen nur angedeihen laſſen konnten, zukommen
laſſen, denn die meiſten waren krank, Frauen und Kinder hatten
ſchreckliche Wunden und geſchwollene Gliedmaßen. Vier Kinder
lagen ſtets in Krämpfen, drei Frauen waren lungenkrank, es war
mit einem Wort geſagt, ſchrecklich anzuſehen, wie es in Kammern
und Kajüte ausſah. Der Kapitän ſagte, er hätte Rockall in
20 Seemeilen Abſtand Süd paſſieren wollen. Er habe ſich mit dem
erſten Offizier auf der Brücke befunden, als plötzlich nach einem
harten Stoß und darauffolgenden Krach das Schiff ſofort ange
fangen ſei zu ſinken. Alle Paſſagiere ſtürzten auf Deck und dann
ſchnell in die Boote. Das erſte Boot, das zu Waſſer gekommen iſt,
iſt gleich gekentert. Der Kapitän hat auf der Brücke geſtanden und iſt
mit dem Schiff untergegangen. 128 Stunden ſpäter iſt er von dem
Boot aufgenommen worden. Um Platz für den Kapitän im Boot
zu bekommen, mußten ſämtliche Lotutenſilien, ſowie Kompaß,
Lampen und Eimer über Bord geworfen werden, ſo daß die Un
glücklichen nur noch mit Brot und Waſſer verſehen waren. Dev
Kapitän hatte kein Stück Zeug auf dem Leibe und ſchwere Wunden
am rechten Bein. Jn Stornowah bin ich nicht im Hafen geweſen,
ſondern nur vor der Einfahrt geankert, von wo die Schiffbrüchigen
teils wieder mit ihrem Boot nach Stornowah ſegelten, teils von dem
Lotſen in deſſen Boot aufgenommen wurden. Der Lotſe ſagte uns,
daß ſchon zwei Boote tags vorher mit 31 Mann mit einem engliſchen
Dampfer angekommen wären. Am 6. Juni traf der erſte der ge
retteten Schiffbrüchigen der „Norge“, der Matroſe Karl Mathieſen,
in Kopenhagen ein. Der Ruhe, Ausdauer und Tatkraft des
23 jährigen Mannes verdanken die 26 Schiffbrüchigen, die ſich in
dem von ihm geführten Rettungsboote befanden, wohl ihr Leben,
ohne ſeine kundige Leitung hätten ſie ſich nicht in dem Boot, das
durch ein großes Leck ununterbrochen Waſſer einnahm, 24 Stunden
lang halten können. Ueber die Kataſtrophe berichtet er: Jch lag in
meiner Koje, als die „Norge“ auf das Riff auflief. Nur mit Hemd
und Hoſe bekleidet, ſprang ich an Deck, wo die Männer, Frauen und
Kinder in wilder Verwirrung, kaum oder gar nicht angezogen,
durcheinander liefen. Auf der Koimmandobrücke ſtand der Kapitän
und von Zeit zu Zeit der 1. Steuermann, der ab und zu lief, um
die Rettungsarbeit zu leiten. Kapitän Gundels Stimme übertönte
alle anderen. Er rief: weg mit den Männern, Frauen und Kinder
zuerſt in die Boote. Während die Boote noch in den Davits
hingen, waren ſie ſchon überfüllt; die meiſten Männer hielten ſich
zurück, einzelne aber, beſonders die Ruſſen, kämpften ungeſtüm und
rückſichtslos für ihr Leben. Jch half zwei Boote ins Waſſer ſetzen,
in das dritte ſprang ich ſelbſt, als ich ſah, daß es keinen ſeekundigen
Führer hatte. Wir kamen klar vom Schiffe, aber in unſerem Boote
waren drei Planken zertrümmert worden, durch die das Waſſer
ſtark eindrang, ſo daß wir ununterbrochen ſchöpfen mußten
„Norge“ lag da ſchon mit dem Vorderdeck unter Waſſer; auf dem
Achterdeck, wo alle, die noch an Vord waren, hinſtürzten, klam
merten ſich die Unglücklichen unter furchtbarem wilden Geſchrei
aneinander. Kapitän Gundel ſtand noch immer auf der Brücke,
alle Boote waren jetzt herunter, eines, zu ſehr überfüllt, kenterte
mit gegen 38 Menſchen. Der dritte Steuermann, der in unſer
Boot gekommen war, ſprang plötzlich über Pord, nachdem er uns
ſeine Seeſtiefel zum Schöpfen gegeben hatte. (Er iſt ſpäter mit
einem anderen Boote, das er geführt hat, in Aberdeen gelandet
worden.) Wir waren wohl eine engliſche Meile vom Schiffe ent
fernt, als es gänzlich im Waſſer verſchwand. Wir trieben
24 Stunden lang mit dem Strom, denſelben Weg trieben um unſer
Boot Hunderte von Leichen, ein unheimliches Gefolge. Endlich,
nachdem unſere Kraft und unſer kleiner Vorrat an Schiffszwieback
beinahe erſchöpft war, wurden wir vom Trawler „Salvia“ bemerkt,
an Bord genommen und aufs beſte verpflegt. Wir blieben noch
zwei Tage lang in der Nähe der Unglücksſtätte, um nach den anderen
Booten zu ſuchen, aber vergebens. Auch der 1. Steuermann hat in
zwiſchen, nach ſechstägigem Treiben auf den Wogen, trotz Sturm
und Regen das von ihm geführte Boot glücklich nach St. Kilde ge
bracht. Die Schiffbrüchigen, die als Proviant nur zwei Eimer
Waſſer und zwei Schiffszwiebäcke auf den Mann gehabt hatten,
waren bis aufs äußerſte erſchöpft, viele ſchwer verwundet. Der
Bericht des Kapitäns hebt ſtark hervor, daß die Beſatzung ihre volle
Pflicht getan. Er ſelbſt war, nachdem er zuſammen mit dem
Maſchinenmeiſter eine Stunde lang herumgeſchwommen war, halb
beſinnungslos von dem Rettungsboote Nr. 1 aufgenommen worden.
Er übernahm, ſobald er ſich etwas erholt hatte, das Kommando
und führte das Boot auf St. Kilde. Sonntag abend, als eben Land
in Sicht gekommen war, wurden die Schiffbrüchigen von dem deut
ſchen Petroleumdampfer „Energie“, Kapitän Schäffer, auf dem
Wege von Philadelphia nach Stettin bemerkt und mit größter Hilfs-
bereitwilligkeit aufgenommen und verpflegt. Hier wie in den
anderen Booten wird den Frauen nachgerühmt, daß ſie unter den
verzweifelten Situationen, kaum bekleidet, bis zum halben Körper
im Waſſer ſitzend, den Mut nicht verloren und viel dazu beitrugen,
Ruhe, Ordnung und Hoffnung aufrechtzuerhalten. Kapitän
Gundel, der ein Bein ſchwer verletzt hat, wird vor Sonntag nicht
reiſefähig ſein; das Seeverhör wird dann in der nächſten Woche
erfolgen. Amerikaniſchen Mjtteilungen, wonach das Rettungs
material der „Norge“ nicht in Ordnung geweſen ſei, tritt die Ver
einigte Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft aufs beſtimmteſte entgegen.
Die „Norge“ hatte vor der letzten Reiſe 300 neue Rettungsgürtel
an Stelle der nicht mehr ganz neuen erhalten und beſaß 60 Gürtel
mehr, als Menſchen an Bord waren. Für die Tauglichkeit der
Gürtel ſpricht auch deutlich die Tatſache, daß Maſſen von Leben-
den und Leichen auf dem Gürtel ſchwimmend beobachtet wurden.
Der traurige Umfang, den die Kataſtrophe angenommen, kann ſicher
der Reederei, die vollauf ihrer Pflicht nachgekommen iſt, nicht zur
Laſt gelegt werden.

Letzte Telegramme.
London, 18. Juli. Eine Lloyd Meldung aus Niutſchwang

über Tſchifu von heute meldet Japaniſche Aufklärungstrupps
wurden heute vormittag 6 Meilen von hier geſehen. General
Oku rückt mit 50 000 Mann in Eilmärſchen zwiſchen Niutſchwang
und Taſchitſchao vor.

Belgrad, 14. Juli. Nach amtlichen Angaben kam es
P in Kragujewatz zwiſchen Offizieren und ſozialdemo

atiſchen Arbeitern zu einem Zuſammenſtoß, der, da die
Stadt infolge des Geburtstages des Königs ſehr belebt war,
durch die ans des Publikums einen größeren Umfang
annahm. Auf beiden Seiten wurde von der Waffe Gebrauch
gemacht. Gegenüber Gerüchten, daß bei der Schlägerei gegen
100 Perſonen getötet oder verwundet worden ſeien, wird amt
lich mitgeteilt, daß bisher nur feſtgeſtellt iſt, daß ein Arbeiter
verwundet wurde.

Görlitz, 13, Juli. Am Fuße der Landeskrone iſt das dort ge
legene Gaſt und Togierhaus „Zum Reichsſchmied“ in der Nacht total

niedergebrannt.
Stralſund 13. Juli. Außerhalb des Hafens keuterte ein

Segelboot, in welchem drei junge Leute ſaßen einer iſt ertrunken.
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WetterAndſichten quf Grund der Verichte der Deutſchen Seevarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Freitag, 15. Juli Ziemlich kühl, wolkig, Regenfälle, lebhafter

ind.
Sonnabend, 16. Juli Wenig verändert, windig, Neigung zu

Gewittern.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null,)
all EuchSaale.

e 13. Juli 1,64 14. Juli 1,641rotha 1,14 1,12 (0,o2Alsleben 12. Juli 0,76 13. Juli 0,78 0,02
Bernburg n 0,48 0,48 7Calbe, Obp. 1,30 1,30do. Untp. x 0,26 0,28 0,02 nUnſtrut.
Straußfurt 12. Juli 0,90 13. Juli 0,85 0,05

Moldau.
Budweis 11. Juli 0,10 12. Juli 0,12 0,02
Prag 0,06 0,03 0,03Havel
Brandenburg 12. Juli 13, Juli
Oberpegel v 1,86 1,67 0,01Unterpegel 0,51 0,50 0,01Rathenow

Oberpegel p 1,32 1,32Unterpegel v 0,96 x 0,06Havelberg e 0,78 0,75 0,03Elbe.
Pardubitz 11. Juli 0,37 12. Juli 0,430,06
Brandeis 0,43 0,46 0,03Melnik 0,92 0,91 (0,01Leitmeritz 12. Juli 0,78 13. Juli 0,84 (0,06
Außi v 0,56 0,58 0,02Dresden 2,00 1,98 0,02Torgau 0,20 0,23 0,03Wittenberg 0,52 o,51 0,01Roßlau 0,04 0,00 0,04Aken 2 0,23 0,17 0,06Barby r 0,16 4 0,13 0,03Magdeburg 0,44 0,42 0,02Tangermünde x 0,71 0,68 0,03wWittenberge 0,44 0,37 0,07Lenzen 0,52 0,49 0,03Dömitz r 0,01 0,0o o, oDarchau 0,18 0,210,03Lauenburg 0,03 0,01 0,04
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 14. Juli: 240 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Aus Hamburg ſchreibt man der „B. B.Z.“ Nachdem in der
am Freitag hier abgehaltenen Konferenz von Leitern der unterelbeſchen
Zementfabriken Uebereinſtimmung hinſichtlich der in Zukunft bei
ZementSubmiſſionen zu beobachtenden t erzielt worden
war, kam auch eine von Heidelberg ausgehende Anregung zu erneuter
Verbandsbildung zur Sprache. Heidelberg machte geltend, daß man,wie bekannt, in Süddeutſchland ſich bereits geeinigt habe und daß auch

rin modus vivendi ſeitens der ſchleſiſchen und pommerſchen Fabriken ge
inden worden ſei, desgleichen ſei man in Mitteldeutſchland zum Zu
nmengehen bereit. Ausſtehend ſeien einesteils noch die

ntſchlüſſe der Hannoverſchen Fabriken, die man demnächſt
gerbeizuführen hoffe, wie anderenteils die Entſcheidung der Fabriken
an der Unterelbe. Jn der Hamburger Verſammlung machte ſich die
Geneigtheit geltend, auf die Heidelberger Vorgänge einzugehen, doch
ſind bindende Beſchlüſſe einer in etwa Wochenfriſt einzuberufenden
Zuſammenkunft vorbehalten worden.

J. Die in Düſſeldorf ſtattgehabte GeneralVerſammlung der Aktien
geſellſchaft Schwabenbräu beſchloß, das Grundkapital, welches gegen
wärtig 1 700 000 C. in voll eingezahlten Aktien beträgt, durch Aus
gabe von 600 000 C. Jnhaberaktien auf 2300 000 zu erhöhen.
Der Enmiſſionskurs der neuen Aktien wurde auf 145
feſtgeſetzt; hiervon ſind 25 o 45 für jede Aktie
nach Eintragung des Erhöhungsbeſchluſſes, 75 4 pro Aktie am 30. Sep
tember 1904 zu zahlen. Die jungen Aktien nehmen zuerſt an der
Dividende pro 1904/1905 teil. Der Vorſtand berichtete, daß in den
erſten acht Monaten des laufenden Geſchäftsjahres ein Mehrabſatz von
4423 Hektoliter gegenüber der gleichen Zeit des vorigen Geſchäftsjahres
erzielt worden ſei.

Y. Nach den Aufzeichnungen des „Deutſchen Oekonomiſt“ ſind im
erſten Halbjahr 1904 für neue Emiſſionspapiere in Deutſchland auf
ebracht worden 1001,g Mill. A. gegen 928,1g Mill. C im erſten
albjahr 1903.

TagesMarktberichte.
Berlin, 13. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen märk.
136,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 123,00 131,00
ſchwere 132,00 145,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau
gerſte 110,00 121,00 frei Wagen. Hafer, märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 149,00--160,00 mittel 143,00 bis
148,00 gering 139,00 142,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais,
amerik. mixed abfallende Qualitäten 116,00 119,00 AC, runder 114,00
bis 118,00 türk. Mixed 119,00 121,00 frei Wagen. Erbſen, inl.
und ruſſ. Futterware mittel 148,00 151,00 feine und Tauben
erbſen 152,00--168,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,75--24,00 0 und 1 17,40 18,20 Weizenkleie 9,20-10,00 .4. Roggenkleie 10,30--10,70 Mittagsbörſe
Weizen Juli 176,00 175,00 September 171,25-- 171,50 bis
170,75 Oktober 171,50 171,00 AG, Dezember 173,25--172,75
Segpen September 139,50 139,25 Oktober 140,00 Hafer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 148,00 bis
159,00 mittel 142,00--147,00 gering 138,00--141,00
Juli 139,75 140,00 139,50 September 138,50 138,75
Oktober 138,75 139,00 Dezember 140,00--140,50 Mais,
amerik. mixed abfallende Qualitäten 116,00--119,00 runder 114,00
bis 118,00 türk. Mixed 119,00 120,00 Ac, Juli 112,00--111,50
Mark, September 111,00--110,75 Oktober 111,25 111,50 C.
Weizenmehl 00 21,75--24,00 Roggenmehl 0 und 1 17,30 bis
18,20 Rüböl Juli 44,00 Br., Oktober 44,60--44,50Dezember 44,80 Mai 465,60 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Juli 175,00 September 170,75 Oktober
171,00 Dezember 172,75 Roggen Juli 138,50 AC, September
139,00 Oktober 139,50 Dezember 141,50 Hafer Juli
139,50 September 138,75 Oktober 138,75 Dezember
140,50 Mais i 111,50 September 111,00 Oktober
111,256 Mehl September 17,60 Oktober 17,60 A. Rüböl
W Juli 42,00 Oktober 44,50 Dezember 44,80

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirhſchaftskamttern.
Notierungsſtelle,

Für inländiſched) Ge Abe n in mer T gezahlt worden
an Wagen Vengen onng gczeh

t e aferKönigsberg i. Pr. 160 s 125 115--120 126 145
120 144Allenſtein 170 186 135 150

Danzig 182 145 130 134--142orn 185 188 136--140 125--126 133 134

Uckermark 166-178 130 136 128 140 130--150Mittelmart, Priegnig 160 175 128 136 122 145 130 148
Neumark 168-175 125--136 130 140 124-150
Lauſitz 170--480 122138 125-135 130--145
Stettin (Bezirk) 165-—174 135--138 132 140 126-142
Stettin (Platz) 165--174 135-138
Anklam (Platz) 168 132 130 133Poſen 172--182 132-137 115 126 132 142
Bromberg 185 143--145 a 2Schneidemühl 182 184 137 138 5 134 136
e 165-- 1680 120 130 110--120 120--130
reslau 173 183 129--139 125--135 131 141

Neuſtadt (O.Schl.) 181--186 135 140 127-- 132 136--142
Freiburg 176--183 131-138 128--135 133 140
Glatz 173--184 131--140 127--135 136 146
Magdeburg 158--170 128 136 130 150 124--134
Altmark 158 170 127- 1301 135--150 122--132
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 128- 132 125--130
Merfeburg, weſtl. d. Mulde 150 172 125--137 120 160 120--136Erfurt 150 176 125. 1971 140- 160 124 140
Kiel 165-1721 159 145 139— 143 145 150
Schleswig 172 140 145Marne 170 175 148 150 115- 1173 123- 125
Hannover Süd 164 168 132--140 123--170 135--145

do. Elbe Weſer 170--176 134 138 s 135 153
Münſterland 168 137x o 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 159 167 138 146 126--134 132 140
Sauerland 170 176 141 149 135--143 142 150
Paderbornerland 161 169 136 142 2 140 148
Kaſſel 172x 130 140 7 133 140Hannover (Süd) ſollte geſtern heißen Gerſte: 123 170 ſtatt
135 145, Hafer 135--145 ſtatt 123--170.

b) Nach privater Ermittelung:
Stadt: Mindeſtgewicht g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. I-

Berlin 6 138 S 143Königsberg i. Pr. 174 143 a 130Breslau 184 139 125 141Poſen 182 137 126 136Hannover 168 136 v 146Neuß 171 140 130Mannheim 179 140 a 136Hamburg 171 140 ec) Welt markipreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede,
am 13. Juli, am 12. Juli.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 112 Cts. C. 218,50.218,59
Chicago „zJuli 922 Cts. „200,25 197,00Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 5 d. „187,75 187,50

Von Odeſſa nach loko 96 Kop. 181,00 181,00
Riga loko 100 Kop. „182,00 182,00Jn Paris Juli 20,95 fes. 170,00 172,75Von Newyork nach Verlin Roggen loko 70 Cts. „161,50 161,50

Odeſſa lJoko 69 Kop. „144,75 144,75Riga e loko 81 Kop. 156,50 156,50Newyork nach Berlin Mais Juli 53 Cts. 115,00 114,75
Magdeburger Handelsbericht vom 13. Juli. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,00--21,25 A.
für 100 Kg.

Magdeburg, 13. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,10 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Magdeburg, 13. Juli. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 170--174 Rauhweizen

Roggen 132 135 Hafer 132 136 für 1000 kg.
Viehmärkte.

Berlin, 13. Juli. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 547 Rinder,
2658 Kälber, 1391 Schafe, 11 397 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen d. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete ſehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76--78 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--70 e. geringe Saugkälber 52—60; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71; b. ältere Maſthammel 62—68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 56--60; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug vollfleiſchige ſeinerer Raſſen und deren Kreuzungen
53 b. fleiſchige 51-—-52 e. gering entwickelte 47—-50 d. Sauen
46 48. Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben bei
Mangel an Kaufluſt 340 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich in guter Ware ruhig, ſonſt langſam es wird nicht ganz ausver
kauft. ei den Schafen fanden ungefähr 700 Stück Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 13. Juli. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 11. bis 13. Juli. nEs e gez2 ſ 50 Kg Lebendgelvicht nach Abzug ver
inbarter nebenſtehender Tara.Gnbs g Montag Dienstag Mittwoch

11. 7. 12. 7. 13. 7.
Beſte ſchwere reine Schweine 52523 62 52 20 T.
Schwere Mittelware 525 53 53 -535 52563 22
Gute leichte Mittelware 54 55 54 53 2250- 521 473-50 4850 24Geringere Mittelware

43 46x 43--47 42-46 ſchw.Sauen nach Qualität
Der Handel war ziemlich ziemlich langſam

lebhaft lebhaft
Deptford, 13. Juli. Zutrieb zum hentigen Viehmarkt:

822 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Nordamerikaner prima 4 sh.
3 d. bis 4 sh. 5 d. für je 8 Pfund.

Warene und Produktenberichte.
Getreide,

Hamburg, 13. Juli. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 175-- 180. Hard Winter Nr. 2 JuliAbladung 138. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 103--108
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142-147. Mais ruhig, Amerik.
mixed P 93. Hafer feſt, Gerſte feſt.Peſt, 13. Juli. Weizen ſtetig, per Oktober 9,26 Gd., 9,27 Br.
Roggen per Oktober 6,85 Gd., 6,86 Br. Hafer per Oktober 6,66 Gd.,
6,67 Br. Mais per Juli 5,50 Gd., 5,51 Br., per Auguſt 5,56 Gd.,
8,57 Br., per Mai 5,89 Gd., 5,00 Br.

Paris, 13. Juli. (Anfang.) Weizen behauptet, per Juli 20,90,
per Auguſt 20,60, per September- Oktober 20,75, per SeptemberDez.
20,85. Roggen ruhig, per Juli 14,25, per September Dezember 14,10.

Paris, 13. Juli. (Schluß). Weizen matt, per Juli 20,85, per
Auguſt 20,50, per September Oktober 20,70, per September Dezember
20,80. Roggen ruhig, per Juli 14,25, per September Dezember 14,40.

London, 13. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten.
RewYork, 13. Juli. (Telegramim.) Roter WinterWeizen loko

108, per Juli 99,, per September 90/, per Dezember 897/6, perMai Mais per Juli 54, per September 547,, per Dezember

Mehl 390. Getreidefracht 1,

Chieago, 13. Juli. (Telegr.) Weizen per September 867 ver Dez

86. Mais per Sepiember 49
Raps.

Hamburg, 13. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger undniederelber wo kö Mk. e S e
Peſt, 13, Juli. Raps per Auguſt 10,40 Gd., 10,50 Br.

Zucker.
Hamburg, 13. Juli. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
19,10, per Auguſt 19,30, per Oktober 19,40, per Dezember 19,35,
per März 19,75, per Mai 19,90. Stetig.

Hamburg, 13. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli
19,20, per Auguſt 19,35, per Oktober 19,40, per Dezember 19,40,
per März 19,70, per Mai 19,95. Ruhig.

London, 13. Juli. 969 Proz. JavaZycker loko ſtetig, 10 ſh.
6 d. Verkäuſer. Rüben Rohzucker loko willig, 9 ſh. 74 d. Wert.

Kaffee
Hamburg, 13. Juli, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos. September 33 G., Dezember 347/, G., März
35 G., Mai 35 G. Tendenz: Stetig.Amſterdam, 13. Juli. Java Kaſſe good ordinary beh., loko 29.

Havre, 13. Juli. Kaffee. Good average Santos per September
41,25, Dezember 42,00, März 42,75, Mai 43,25. Tendenz Ruhig.

Newyork, 13. Juli. Kaffee ſchloß weichend, 5 bis 10 Punkte
niedriger. Zufuhren in Rio 9000 Sack, in Santos 28 000 Sack.

Petroleum
640 Hamburg, 13. Juli, Petroleum weichend, Standard white loko
e r. Antwerpen, 13. Juli. Peiroleum. Raff. Type weiß loko 188, bez

Br., do. per Juli 1827, Br., do. per Auguſt 19 Br., do. per September
19 Br. Tendenz: Ruhig.

NewYork, 13. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard vhite
in NewYork 770, do. in Philadelphia 765, do. (in Refined Caſes
1040, do. Eredit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhanſen, 13. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Ltr.) 63,00——65,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 70,00 72,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 13. Juli. Spiritus ſtill, Juli 28,50 Br., 23,00 G.,
r m 23,50 Br., 23,00 G., AuguſtSeptember 23,50 Br.,

Paris, 13. Juli. (Anſangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli 43,00,
Auguſt 41,75, September Dezember 37,00, Januar April 35,50.

Paris, 13. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Juli 43,00,
Auguſt 41,75, September Dezember 37,00, JanuarApril 85,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 13. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—88,00 Mk., Linſen 24,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oelſaaten, Oele, Fettwaren.
Köln, 13. Juli. Rüböl loco 49,00, Oktober 47,50.
Hamburg, 13. Juli. Rübbl feſt, loco 47,00. e
Amſterdam, 13. Juli. Leinöl feſt, loco 19, Auguſt 18

Sept.Dez. 185/g, Jan.Mai 18 gHamburg, 12. Juli. Schmalz. Amerikan. Steam 34 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 35 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 34 35 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito

NewYork, 13. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,35, do. Rohe und Brothers 7,25.

Paris, 13. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 48,00,
Auguſt 18,50, Sept.Dez. 49,50, Jan.April 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 13, Juli. Kartofſelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

21,00 Mk., feuchte Stärke Mk.Hamburg, 12. Juli. Kartoffelſtärke 20 —20 Mk., Lieferung
Auguſt Sept. 20 20 Mk., Kartoffelmehl, prompt 20 21 Mk,,
Lieferung Aug Sep 207/, 21 Mk., Superior Stärke 20 2 --21 Mk.,
Superior-Mehl 21-22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 13. Juli. Eßkartoffeln, neue 7,00 bis 8,00 Mk.
für 100 Kilogramm.,

Fleiſch. Butter. Eier,
Magdeburg, 13. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,40 Mk.
Schweinefleiſch 1,20—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20——1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40——1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk. alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 2,80—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 12. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70-80 Pfg.
kleine 90—60 Pfg., Seezungen, große 140-150 Pfg., kleine 75 bis
90 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60--70 Pfg. kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 40-50 Pſg., Schollen, grefe 50 70 Pfg.
mittel 40——55 Pfg., kleine 20—30 Pſfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 25——30 Pfg., mittel 16—-20 Pfg., kleine 10-12
Pfg., Cabliau, große 8-- 12 Pfg., kleine 10--15 Pfg., Seehechte 29 25
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blauſiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 6 bis
12 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5-—8 Pfg., Elblachs 170 180 Pfg.,Lachs, rothfl., 135 150 VWia, Silberlachs 105—115 Pfg., Lachsſorellen

80-140 Pfg., Hagper 70-—90 Pfg., Flußhechte 75-80 Pfg., Schnepel
30--50 Pfg., Barſe 20-25 Pfg., Brachſen 25--30 Pfg., Hummern,
lebende 240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 13. Juli. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,60—3,40 Mk., Heu 6,50——7,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 13. Juli. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 60 Pfg.

Antwerpen, 13. Juli. Wolle. LaPlataBug Type B. Auguſt
5,17 Käufer, Juni 5,00 bezahlt. Behauptet.

Havre, 12. Juli. 534 Uhr. Wolle. Juli 166,90,
Dezember 159,50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 13. Juli. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export Vallen
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per Juli 6,37, Per Nov.Dez. 5,24,Juli-Auguſt 6,28, Dez. Jan. 5,22,
Aug.- Sept. 5,93, Jan. Febr. 5,21,
Sept.Okt. 5,44, Febr.-März 5,21,

Okt. Nov. 5,28, März-April 5,21.
Metalle.

Amſterdam, 13. Juli. Bancazinn feſt, loco 72
London, 13. Juli. Silber 26 Lſtrl., ChiliKupfer 57 Lſtrl.,

per 3 Monate 578 Lſtrl., Blei ſpan. 118/5 Lſtrl., engl. 117/g Lſtrl.,
Zinn 119 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 13. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants h. d. Warrants Middlesborough 3 42 eb. 8 d.

Düngemittel,

Hamburg, 12. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,35.

Rio de Janeiro, 12. Juli. Wechſel auf London 129

Verantwortlich: Für Politik und Feullleton: i. V.: Otto E. Nenumaun
für Provinz u. Allgemeines: i. V. Erich Beuthner; für Lokales: Erich Benthuerj
für den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Elle die Redakilon betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önllich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redalticv
leinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

da Porto beigefügt ſein.
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Kursnotierungen der Halleschen Zoitung.
Berliner Vörſe

vom 13, Juli.
ErgänzungsKurſe, ſ. auch I. Ausgabe.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
Größe der

Zinsfuß Stücke in Mk
z e Staalsanl. 1901. 3000 104,106diſche Präm.-Anl. 1867 300 27Bayeriſche Präm.Anl. 1866 300 1172 90
Varmer Stadtanleihe 1901 5000-500
Berliner Stadt, Oblis. 5000 100Drariſ w. 2 c g isös i 152

w. 20 Tlr. S „Sobz.eiterſener edo. do. do. 1 zeiburger 15 Fres. We „00oz. G
amburg. 50 Tlr.-Loſe. 150 135,aite Stadtanl. v. 1902 J l. 2000200
r. Heſſ. St. A. 1896, 1908 5000---200 GKöln. Meind. Pr.Anl... 300 zKur u. Neum. Kom. Doll. 20900 100Iheeg S v. 1895.. h 33rS er re oſe ises 8000- 100 teininger 7 u

Münch. Stadt di voofi 5000-200 906
Oldenburg. 40 Tür. igole. 7Worn. Landſch. 6-—-10.. 3000--200 103,de Szrie D. 10009.-100 183

do. do. F: 5000 200 vwWeſif. Prov.A. III. rf:: do. e
do. do. IV ulv. do. 193888do. do. I V do. z3 Gdo, do. II do. „O96z. GWeſipr. Prov. „Ankeihe. 3000--200
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e 5000--200 98, 60bz. GWeſtpr. ritiſch. I d5 do. 99, 10vz

Ansländiſche Fonds.
ZinsfuArgent, Gold Aula 5 t

do, do. innere. 90,006z G
Barketta 100 LireLoſe 4 21,306Bukar. Stadt Anl, 1884.. 2000. 400 „00bz. G
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*22222 e
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do. XIV unk. 1912

gr. wn »Kr. XI... e
o. x

do. er unk. 1905
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Ehendahn Sinn Prioris
1903

Eiſenbahn Stamm Aktien

Dividende 1002

Arad.-Czanad 6.Breslau Warſchau Jl

La r 646 4v ſuche ärici 1 ua br tet ean Pertß eſr San z
an tet i sz nene

e
haf.-Bexbach. 92/2 10dert ev. Elbetalh. an äh SReichenbergPar ubit 4 n

Bank-Aklien.

do. WechslerbankComm. u. Disk.Bank z

Cob. Goth. Cred.-Geſ.

vant f. Sprit u Frod.
Barmer Bankv

5 a
t

Dividende ſidoeſtvoo e e

e 4 600n z 5 1500en )4 300e R 6/2 6001000e 600. 8001200. 600annoverſche ar 1500. 750
er Hyp.Bk. do.igsbg. Vereinsbk. 1200. 600Lübeck. Kommerzbank 1200. 300

a
e yMttldt h 4 1000Norddtſ e rOlden uPreuß. H.Bk. abg.u.n. 4000 80
do. Leihhaus konv. 1000. 400do. Pfandbr. Bank 16500Roſtocker Bank 5 500n. r t 500warzbu 2do. r 500eſtdtſche. Vd.Kr. A. 1000

Weſtfäliſche Bank 1500. 450Bankveretn. 1000. 400 Kr.
Wiener Unionbauk.. 300 ö.

Bergwerks und Hütten-Aktien-

renerger r Tod 761Aplerbec Stein 200 Thr.
Baroper Walzwerk. 1000Berzelins S 500Brſchw. Khlw tpr. 10 t200. 600
Buderus Eiſenwerke. 8 1
ConeordiaBergwerk. 18 do.Conſol. Marienhütte. 2 300Dortm. V. A. Lit. D. 1500er len p. 12 1000lſenki Gußſtahl. 0 (0 do.r Eiſenwerke kon. 0 300
Jnowrazl. Steinſ.-B. 5 5 1200. 400
König WilhelmSt.Pr. 37 17 1000en Edderitz. 7 do.Lapſe a e s une cknern Kohlenbert 16 16 1200. 300

Magdeburg-Bergwerk 35 35 100 Tr.
Martenhütte Kotzenau 0 1200. 600Orz.G Rhein. Anthr.Kohlen c 1000

506b5.G Stadtberger Hütte. 200 Tlr.

Obligationen induſtrieller e
t
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S bu i. Liqu.
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h
do. Voigt Wind 4
do. i en
rbg. ars Sinn

welke

T

S SS. 2
S

i
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n
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S S 3 S
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z 57778

r e 6ffer Walckere imiſch. Portland

CementA.
Schleſiſche Cement.
Stettin. Cham. Didier er 55

do. VulkanB. 1

S
J

w

Stralſ. Spielk. S SV. Köln. Rottw. t 8
Weſtf. StahlwerkeWi shütte konv. 2
ZuckerfabrikFrauſtadt 10 [15

r 4. e e 9. Brüſſel 9. Keope
ein Por W z pr i5t S e e 5. Wien g.

Gold Silber nd Papiergeld.,

Dukalen per St.Dollarß h e dere Per St.à e GIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII St.Jnduſtrie e. g.Dividende [1002 1908 kern der Engliſche Sie n ver Lſir.
er h Banknoten per 185 153Aunaburger Steingut wo r Se tie in iöy: per 100 Kr.

III r e 222 oBerl. Bazar Genußſch. 200 Tr. 5.90 Ruſſiſche Banknoten IIIIIIIIIIIIII Per 100 Rb. 21

Leipziger Börſe vom 13. Juli.
Deutſche Fonds, Jnud.-Aktien und Obligationen.

Größe de Größe derwei Nm n etlee in die v Dividende ſ10o2 ioos en. ſei in der

u e en en mn. uan Je o un wo Tr. 108000do. do, 500 C erfabr. z. 12 do 800e. bdo. J r 300. 200. 100 Aktien do. 400n u t z r e v eO. V.a z e e 3238Wdo. do. v. 1869 do. Stein 21 r 16 g00do. fr. zw. 3Wwaul g do. do. do. Pr.A. I 23 do.do. 25 Tlr. do. do. do. U 51 S.do. zehrentnort 1000. 500 Thlr Sarg Str.B... 1.1 1000. 500
do. Land.K. T 6000. 1500 lbſ.G.Akt.300 Zuckerfö.. 14 200 Tlr.do. 500 Thlr. a elektr.Mangsf. e S 200 Tlr. I Straßbahn t z 1.1 1000 170.756

d el galtdo. do. v. 1882 wä 1009 500 do. Elektr. Werke do. 1000

8 de 3 traten do. do. 1,750o. e r erdo. v. lter o 1.10 doechies e 100. 50 Thlr. e 1.11 100 Tlr.5000. 100 do. Malzf. Schkeudiß e 1J t do. n wardo. v. do. Raumb. Brnk. A.G. 1.14 1200. 800e ea engr. J z eaienbut e ehrt. o u 190 er n d e Lir.
rger Lan v 3 100Thür. Gasgeſ. t 15 u. m

3 e Stamm s do. 100 Tlr. 269 250GiſenbahnSt. u. St. Pr.Aktien. Scäh. s t 600. S o
2s G d itzer Par. u. S. A. 1.14 1000. 500 eLuſt wirr e et do. Oblig. e 1r 1000. o

u i 150 ckerfabr. Gla 10 u.ſ6 200 Tlr. 38882n r z S gut n z 1000. 500
O. o.h h 33 Ansländ. Eiſenb. Prior. Oblig.

ginsfuß der ShäteVank- und Kredit-Aktien. le et in 5000 300 9, 306
S Nordbahn von 82 G. o. 3000.1500.300 2Ang. D. Kr. N. Dyp. ſo we Fr. tiehr. e ulio 90 erDrezdener Bank. 6 e. 200 u Durgsods. v. wicht 4 1.ſufn 800 d Silb. 95.755

Gothaer Privatbank 6 do. Fr. Dur Vodenbag em. risöo 4 do. G s 109750
Kredit u. Spar Bank 2 do. 1000 do, m 1871 5 a 150 Fl. 109.7
Leipziger Hyp. Bank. do. 100 Thlr. do. III 1874 Gold 1. I. 1500. 3001090 Galiz. w. B. v. 90gar. 5000-100 lS Pane t z Z. arder w. i 7 de d F.Zwleorner -etes S 5 1000 KaſchauOderbg. 89 Silb. do. 1000. 200 Fl. 99.990

do.

Für die Jnſerake verantwortlich: Qtta Brakel, Halle a. S Mit 1 Beilage,
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